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72 Leitsätze Zur judenchristlichen §rage.
3m Namen ües Vaters )esu Christi, bes Gottes Abrahams, 3saaks und Jakobs.

1.) die Evangelische Kirche im nationalsozialistischen
deutschlanö wünscht ihr Glaubensleben bluthaft gebun-
den, erühaft verwurzelt/ leibhaft verwirklicht, volkhaft ge-
staltet zu bekommen, dieses Anliegen ist, richtig ver«
standen, kein Anliegen von Fleisch und Vlut, stets aber
eine ungeheure Versuchung für alles Fleisch unö Vlut.

2.) das Zeitalter ües Liberalismus brachte Gewiffens-
schärfung unö sachlichen Ernst, aber unterhöhlte üas Ge-
setz unö öie Zucht bis zum marxistischen Grunösatz: alles
ist erlaubt! So wuröe es ein Zeitalter öer „Sünöen
wiöer öie Schöpfung".

3.) der völkische Mensch veröammt öie Sünöen wiöer
öie Schöpfung als Toösünöen unö verwirft öie Weich-
lichkeit im Urteil über öiese Sünöen.

4.) der völkische Mensch ist der Gegenspieler ües L i -
beralismus unö Marxismus, nicht sein Uberwinöer. An-
statt Wort unö Vekenntnis nennt er Volk unö Rasse als
Spitze öer göttlichen Orönung auf Eröen. Solange er
öie richtige Rangorünung Zwischen geistlich unö weltlich
noch nicht wieöerhergestellt hat, bleibt er seinem Feinüe,
öem Liberalismus, selber verhaftet unö bekunöet zucht-
lose liberale dogmenscheu, der völkische Mensch beöarf
selber öer Gleichschaltung, nämlich zu öem Reich, öas
nicht von öieser Welt ist,' öa befinöet sich auch für seine
Autorität öie letzte Autorität.

Z.) den letzten Abschnitt im Kampf wiöer öie Zucht-
losigkeit unö Ehrlosigkeit öer liberaWisch-marxistischen
Zeit führt nicht öer Staat, sonöern öie Kirche, auch wenn
sie zuvor im Kampf um öie weltliche Autorität in Volk
unö Staat öie Führung öer politischen Bewegung über-
lajsen mußte? in öieser einen Richtung muß sich auch öer
nationalsozialistische Staat beugen lernen,' öann ist öas
vaterlanö wirklich öurch ihn gerettet.

6.) Israel geht quer öurch alle Volker öer Eröe hin-
üurch,' öies ist eine Tatsache,' sie ist aus öem gottlichen
Heilsratschluß zu öeuten, öer irgenö ein Volk — nach
öem wil len Gottes warö es das geringe, nichtssagende
Volk Israel — dazu benutzt (auswählt) ls. 271.

7.) die (Verlagerung Israels öurch öie Völker öer
Eröe gilt sowohl für öie, welche Israel nur noch unter
öem Fluche ües Gerichts sehen wie für üie, welche ge-
mäß biblischer Offenbarung (Paulus, Romer 9) es so-
wohl unter öem Fluche wie unter öer weiterwirkenöen,
erwählenöen, grunölosen Gnaöe erblicken.

8.) die Völker haben sich nicht gegen öen Willen
Gottes mit Israel zu wehren,' öenn öieser Wille mit
Israel ist nie etwas anöeres als Gottes Heilswille mit
öen Völkern selber.

Y.) Israel hat öas Recht auf öie Freiheit seines Le-
bens unter öen Völkern, öie Völker haben öas Recht
zur Sonöerrechtsbestimmung gegen Israel. Philosemitis-
mus unö Antisemitismus stehen beiöe nicht im Gehor-
sam gegen Gott.

10.) das Verhältnis zwischen öen Völkern unö Israel
ist wechselnö je nach öen Volksepochen,' in Feiten öer
volksexpansion neigt öas Verhältnis öer Völker Zu I s -
rael Zur Freunöschaft unö Assimilation, in Zeiten öer
völkischen Autarkie Zur Aussonöerung unö Feinöschaft.

11.) die Kirche Christi hätte in öen Zeiten öer Assi-
milation sich gegen übertriebene, unverfrorene Gleich-
heitsansprüche Israels stellen sollen, in Zeiten öer Aus-
sonöerung hat sie Israel gegen übertriebene, zuchtlose
Feinöschaft von Seiten öer Völker zu schützen. Warum
schwieg unö schweigt sie?

12. ^eöes Gottesgericht über Israel ist ein Gericht
über öie Völker, unö jeöer Gnaöenerweis an Israel ist
ein Gnaüenakt an üen Völkern. Iuöe-Sein ist für üie
weltlich denkenöen unö öie Intellektuellen ein National-
charakter, für öie geistlich denkenöen, öie Kinölichen unö
öie wieöergeborenen, nur eine Funktion öer erbsün«
üigen Menschheit (nach öer bösen wie nach öer guten
Seite).

13.) Es ist nach Zeiten einer überaus schweren ver«
fünoigung gegen öie Schöpfung, woran übermäßige Assi«
milation Israels mitschulö ist, zu einer so harten Re-
aktion öer Volksautarkie gekommen, öaß zum erstenmal
seit Christus öer getaufte christusgläubige ^uöe in öie



völkische Ablehnung unü Aussonderung einbezogen wirö:
anstatt individualistischer Sünde wiüer üie Schöpfung
kollektivistische Sünöe wider üie Offenbarung!

14.) der Christus ^esus ist kein nationaler Messias,
deshalb haben ihn seine Stammesgenossen nach üem
fleische/ üie )uüen, gekreuzigt/ üaß er üer Sohn ües
lebenüigen Gottes ist, kann auch einem ^uüen nicht
Fleisch unü Vlut offenbaren: gleichwohl kommt üas Heil
von üen ^uüen, nach Gottes Ratschluß, ein Ärgernis
für üie ^uoen selber unü ein Ärgernis für alle Völker.

15.) dieses Ärgernis wirü üaüurch festgehalten, üaß
l̂uüe unü Heiüe in Christo ^esu Eins sinü -» Eins wie

Mann unü Weib — seelisch unü leibhaft in üer Einheit
ües Leibes Christi, obwohl sie irüisch Heiüe unü ^uüe
bleiben, die Einswerüung ist eine bedingungslose.

16.) darum ist üer Heiüenchrist üem ^uüenchrist, üer
^uüenchrist üem Heiüenchrist als Nächster geseht unü not-
wenüig, üamit keiner je aus üem Ärgernis ües Gekreu-
zigten herauskommt.

17.) der ^sudenchrist sowie üer heilige Rest seines un-
getauften Stammesgenojsen ist Zum Zeugen üafür beru-
fen, üaß Gott seine ^reue üaüurch überschwänglich preist,
üaß er nicht nur trotz aller Untreue Israels seinen Sohn
als Sohn Abrahams hat geboren werüen lassen, sonüern
üaß er auch, nachüem Israel als Ganzes üen Messias
verworfen hat, üie Verheißung üer vollenüung ganz an
Israel nach üem fleische gebunüen sein läßt, dieses
Wunder üer ^lreue Gottes üarf niemals als religiöse
Veüeutung ües volkstums geüeutet werüen, weüer ües
jüüischen noch eines anüeren.

13.) Israels Auserwählung üient also einzig unü
allein üer vollen Erhaltung ües skanüalon Christo«, die
Existenz ües ^uüenchristen verkörpert seit üer Urgemeinüe
personell üie Hellsgeschichte in üen Volkskirchen.

1Y.) insofern ist üem ^uüenchristen ein Zwiefaches
Leiüen geseht: üas Leiüen an üer verstockung üer ^uüen
gegen üie Gnaüe unü Wahrheit in Christo (Paulus
wünschte um seines Volkes willen, so er es zum Christus
reizen könnte, von Christo verbannt zu sein) unü üas
Leiüen an üer verstockung üer Völker unü Volkskirchen
gegen üas Ärgernis üer Heilsgeschichte.

20.) die Verkörperung üer Heilsgeschichte im M
christen ist nur in ü e r Kirche unerläßlich, üie auf üer
Schrift, üem Zeugnis üer yeilsgeschichte, aufbaut, also
in üer Evangelischen Kirche. Nur in ihr wirü üie Exi«
stenz ües ^uüenchristen zum Anlaß einer parteiung.

21.) die Heilsgeschichte unü ihre Verkörperung im Ju-
denchristen für üas Reich üer Gnaüe verbietet ebenso

üie liberalistische philosemitische Assimilationstechnik wie
üie blutsschwärmerische antisemitische Aussonüerung I s -
raels aus üen Völkern.

22.) w i l l üas Volk nicht unchristlich bleiben, so ist üie
Einglieüerung ües Iuüenchristen üas Minüestmaß an vol-
ler Zugehörigkeit Israels zum volkstum üer Völker, in
Zeiten starker Volksautarkie auch einmal üas Höchstmaß.

23.) der Liberalismus stellt sich inbezug auf üie
Schöpfung als darwinismus üar: Leugnung üer Arten,
die völkische Schwärmerei seht üagegen auch üie Unter-
art (§amilie im biologischen Sinn) als eigene Ar t , ist
also darwinismus bezw. Liberalismus mit umgeürehtem
Vorzeichen. Rasse unü volkstum sinü Unterart, nicht
Ar t .

24.) Ar t ist schöpfungsoerorünet, Unterart ist geschöpf-
lich geworüen. Jene ist vorgeschichtlich urtümlich, üiese
geschichtlich sich entfalten ü.

25.) Gott erkennt auch üie Unterart, üie geworüen
ist, an unü bestätigt ihre Eigenart, kleiüet sie aber nie
mit üer würüe üer Ar t .

26.) Gemäß Apostelgesch. 17, 26 unö üem kirchlichen
L'aufformular gibt es nur Eine Menschenart.

27.) die Eigenarten üer Rasjen unü Völker bleiben
üurch üie Verlagerung Israels stänüig auf üie Eine
Ar t ües Menschengeschlechts bezogen. Sowohl üie L i -
beralen wie üie Rassenschwärmer sinü zuchtlose Rationa-
listen ohne heilsgeschichtliche biblische Bindungen ls. 61.

28.) Gott wil l , üaß üie Völker Nationalkirchen unü
volkhaft gestaltete Kirchen, aber nicht ein artgemäßes
Christentum ausbilüen.

29.) der Judenchrist korrigiert üurch sein bloßes da-
beisein üie Verfälschung ües Christenglaubens in üer
Richtung auf eine Nationalreligion in üen Nationalkirchen.

30.) Kraft Einglieüerung ües Judenchristen in üie
Volkskirchen gewinnen üiese üie Erlaubnis, troh üer un»
bedingten Einheit üer E i n e n Kirche Christi National-
kirchen Zu bilüen unü ihre volkstümer vollstänüig in
ihren Kirchen Zur Wirkung zu bringen.

31.) die Römische Kirche erhält üiese Erlaubnis nicht,
weil sie heilsgeschichtlich ebenso von üen Heiüen (Antike)
wie von Israel ausgehen wil l , unü erfährt daher üie
Einglieüerung ües Judenchristen nicht wesenshaft. Sie
üarf unü kann keine echten Nationalkirchen bilüen unü
kränkt üie Eigenart jeües volkstums.

32.) I n üer Kirche üer üeutschen Reformation ist das
Musterbeispiel der echten Nationalkirche in die Erschei-
gung getreten,' wenn sie Luthers Lehre von den beiden



Regimentern treu bleibt, ist sie der römischen Weltkirche
vollauf gewachsen.

33.) Vei üer Stellung Zum Iuüenchristen tut sich kunü,
wie man zur Kirchenfrage steht, die Eingliederung ües
Iuüenchristen in die Nationalkirchen bejaht das National-
kirchentum „als Kirche"/ seine Ausglieüerung verneint
es „als Kirche".

34.) die von üeutsch-christlicher Seite gegebene For-
mulierung des Iuüenchristen als „Korrektur" beruht auf
seiner bloßen Existenz in üer Nationalkirche.

35.) Führen unü Vauen üer Kirchen fällt seit üem
Jahre 70 allein üen Völkern Zu/ Iuüenchristen-t u m gibt
es seit üem Jahre 70 nicht mehr. Vilüung eigener christ-
lichen Gemeinüen unü Kirchen ist üamit üem Iuüen ver-
boten.

36.) 3ns Subjektive übertragen, gibt üie Existenz ües
Iuüenchristen in üer Volkskirche üiesem üen Auftrag,
üurch prophetische Nüchternheit üie „Korrektur", üie er
üarstellt/ auszuüben.

37.) die Korrektur üurch üen Iuüenchristen in üen
Nationalkirchen ües Evangeliums kann nicht ausgeübt
werüen, wenn Zwischen ihm unü üem Heiüenchristen in
üer Kirche in irgenü einer Richtung ein Unterschieü ge-
macht wirü.

33.) das Kirchenrecht bricht in üieser Beziehung völ-
kisches Volks- unü Staatsrecht, so Volk unü Staat christ-
lich bestimmt sein sollen.

39«) An Zeiten üer Volksexpansion wirü üie Einheit
zwischen Iuüe unü Heiüe in Christo Jesu leicht getragen,
in Zeiten üer Volksautarkie wirü sie sichtbar Problem
unü Kufgabe.

40. Es ist einer völkisch orientierten Zeit üer Kirchen-
geschichte vorbehalten, sich üer juüenchristlichen Frage
nicht länger zu schämen, sonüern sie offen zu stellen, zu
erörtern unü zu lösen.

41.) da üie Vlutsbezogenheit Israels im Glauben
nur kraft grunüloser Erwähluny besteht, so kann Gott
üem Abraham auch aus üiesen Steinen Kinüer erwecken,
unü zahllose Kinüer Israel haben in üer Emanzipations-
zeit als entartete Iuüen ihren Vater Abraham verraten.

42.) die Vlutsbezogenheit ües Glaubens in Israel
üient nur zum Erweis üer ^reue Gottes, zum Stachel
üer Vuße für üie Völker üer Erüe, Iuüa selbstreüenü
eingeschlossen, unü zum Zeichen üafür, üaß Gottes Heils-
wille üen ganzen Menschen, Seele u n ü Leib, Geist
u n ü Vlut, meint.

43.) Iuüa neigt üazu, seine Vlutsbezogenheit im
Glauben als eine Vlutsgebunüenheit ües Glaubens an-
zusehen unü verfällt üem Rühmen: Iuüaismus.

44.) Ebenso verfällt üie Volkskirche, üie üen Iuüen-
christen aus sich ganz oüer teilweise aussonüern wil l, üem
Judaismus.

45.) das Israel nach üem Geiste — üie Kirche —
hat, gemäß üem Heils- unü enügeschichtlichen wil len
Gottes mit Israel unü mit üen Völkern, üas Israel
nach üem Fleische noch nie ganz aufgesogen unü trägt
außerüem in sich zu allen Zeiten solche, üie üem Vlut
nach aus üem volkstum üer Jünger Jesu sinü.

46.) Paulus hat im Vilü vom Ehristusbaum in Römer
11 unterschieüen zwischen üem juüenchristlichen Stamm
unö üen heiüenchristllchen, aufgepfropften Zweigen.

47.) die Eüelfrüchte ües (hristusbaumes wachsen also
an üen heiüenchristllchen Zweigen ües Heilsbaumes.

43.) Nur in üer wurzelechten Unmittelbarkeit üer
Glaubenskraft ües Iuüenchristen Zeigt sich Israels Vluts-
bezogenheit im Glauben auch in üer Kirche.

4Y.) welchen Grunü hat üann üer Heiüenchrist, sich
gegen üen Iuüenchristen zu rühmen oder Zu verwahren?

50.) I m nationalsozialistischen deutschlanü will üie
Volkskirche üie wurzelhaftigkeit ües Glaubens auch für
üie Heiüenchristen.

51.) dieser Wille hieße vollenüung ües Glaubens in
üer heiüenchristlichen Kirche, darum wuß er auf a l l e n
vorherigen Grunülagen ües Glaubens aufbauen.

52.) Ieüe Schwärmerei vergißt aber Vorstufen unü
Stationen ües Glaubensweges,' hochgeistliche (luthersche
unü reformierte) Schwärmer ües 3. Artikels schließen
sich heute zu einem schier unverstänülichen Vunüe mit
nackten Naturalisten, Schwärmern ües 1. Artikels, in
einer „üeutsch-christlichen Glaubensbewegung" Zusammen.

53.) der Wille Zur VlutsbeZogenheit ües Glaubens
üarf in üen Heiüenkirchen niemals aus einer Eifersucht
üem Iuüenchristen gegenüber erwachsen, auch wenn öiese
Eifersucht ein Zeugnis üer Liebe Zu Israel ist.

54.) der Wille Zur Vlutsbezogenheit üroht Schwär-
merei zu werüen, sobalü er sich gegen üen Iuüenchristen
rühmt oüer verwahrt.

55.) der völkische Christ mit seinem wil len Zur wur -
zelhaftigkeit unü VlutsbeZogenheit ües Glaubens münüet
in liberalistischer Haltung, sobalü er üiesen Willen ohne
Leiüen unü Opfer erkaufen will.

56.) Israel hat seine Vlutsbezogenheit mit üen
Schrecken seiner Auserwähluug erkaufen müssen, mit



üer Gerichtsnähe seiner Geschichte, mit der stänüigen
allseitigen Veürohtheit seiner Heimat- unö ehrlosen
Existenz.

57.) der Heiöenchrist hat das Gleiche nicht mit öen
gleichen Opfern Zu erkaufen/ er braucht nicht heimat-
unü ehrlos zu werben/ sein Kaufpreis ist allein üie volle
kirchliche Gemeinschaft mit üem Iuüenchristen unö üie
Ehrfurcht vor üem heiligen Rest in Israel, auf üaß er
nicht selber sich ehrlos mache.

53. die Entscheiüung in üer juüenchristlichen Frage
lautet für eine Kirche mit völkischem wi l len :
entweüer Rottenkirche ohne Huüenchristen oüer wahre
Kirche (mit ^uüenchristen) aus üer Kinüschaft Abrahams.

5Y.) Die Kirche üer Reformation in deutschlanü steht
oüer fällt 1Y33 bei üer Versuchung, üie Iuüenchristen
— ganz oüer teilweise — aus sich auszusonüern. die
juüenchristliche Frage wirü im letzten Teil ües Kirchen-
streites Zu seinem Sinnbilü unü Kern.

60.) das volkische ist in Christo, ü. h. innerhalb üer
Kirchen, lebenüiges Material üer Gestaltwerüung, wenn
auch nie für üen Glauben mitbestimmenüe Kraft/ üenn
Glaube entsteht nur wiüer üas Eigenoölkische in jeüem
Volk.

61.) das Eigenvölkische als lebenüiges lNaterial für
üie volkwerüung üer Kirchen sollte nie als Nebensache
gelten unü wirü Zu einer Hauptsache in einer Zeit, in
üer üie gekränkte Schöpfung - üas gekränkte üeutsche
volkstum - an üie Kirchentür klopft unü verlangt, in
üer Rheologie üer Erlösung unü in üer Liturgie üer
Kirche einen Platz Zu erhalten/ unü sei es auch nur Zu
üem einen Ziele/ üaß üie Sünüen wiüer üie Schöpfung,
wiüer Vlut unü volkstum, sowie wiüer üie Orünungen
üer Schöpfung/ nicht wieüer in üer Kirche übersehen oüer
auch nur Zu gering bewertet werüen können.

62.) Veiüe jetzigen theologischen unü kirchenpolitischen
Parteien sehen sozusagen üurcheinanüer hinüurch, beüür«
fen also ües Gegners, die Spaltung führt trotz letzter
Gegensätzlichkeit Zu keinem Schisma.

63.) der kirckenpolitische unü theologische Kampf kann
nur Zu Enüe gehen, wenn üer Kampf um üie juüenchrist-
liche Frage in Offenheit als Kernfrage erkannt unü be-
hanüelt wirü.

64.) der Wille üer üeutsch-christlichen Bewegung kann/
soweit Gott üies einer Heiüenkirche überhaupt gestattet,
üurch üie Lösung üer juüenchristlichen Frage im Sinne
ües Evangeliums in Erfüllung gehen. Nur üann käme
auch üie Einheit üer deutschen Kirche Zu stanüe.

65.) wenn aber üer Wille Zur Verwurzelung nur teil-
weise in Erfüllung gehen wirü, so soll sich üie deutsche
Kirche ihres einzigartigen Vorzuges/ üie angestammte
Kirche üer Reformation zu sein/ trösten.

66.) die Einigung gelingt üaher nur auf üem Voüen
üer einüeutig bestimmten reformatorischen Rechtfertigungs-
Theologie/ üeren Erneuerung wir üer theologischen Ve«
sinnung mährenü üer Zeit üer Schanüe deutschlanüs ver-
üanken.

67.) die verüammung üer Häresien unü Rottungen
kann währenü ües theologischen Kampfes nicht unter-
bleiben.

63.) die brüüerliche verbunüenheit muß trohüem ge-
raüe von üenen angestrebt werüen, üenen üas Amt üer
verüammung unü verkeherung zufällt.

69.) die altkirchliche Partei hat üie Aufgabe, üen
blutsschwärmerischen Ketzer nicht üurch üie Liebe, aber in
üer Liebe zu überwinüen. diese Aufgabe erforüert üie
höchsten Spannungen im christlichen Leben.

70.) die kirchenrechtliche Stellung ües ^uüenchristen
in üen Amtern unü üen Gemeinüen üer völkischen Kirche
bleibt unverkürzt. Halbe Christen gibt es nicht. Hospitan-
tenchristentum ist Saüismus in Sachen ües Glaubens.

71.) daß eine Iuüenmission sich weigert, überhaupt
noch Iuüentaufen zu vollziehen, ist eine Schanüe für üie
Kirche, für üie IuüenmWon aber auch heute eine unhalt-
bare Haltung, wäre nicht geraüe jetzt eine ^uüentaufe
üas für üie Kirche Christi notwenüige Zeichen?

72.) 3n üer Geschichte ües Reiches Gottes auf Erüen
sollte in üer Apostolischen Zeit üas Gesetz (üie ^hora)
„ües" Volkes Zum Gesetz üer Völker gemacht werüen/
um üer Kirche/ ü. h. um Christi willen, mußte üieser An -
spruch aufgegeben werüen (Apostelkonzil Zu Jerusalem/
Apostelgesch. 15). Heute soll üas Gesetz (üer Nomos) üer
Völker zum Gesetz „ües" Volkes gestempelt werüen/
wieüer muß auf einen Anspruch um üer Kirche, ü. h. um
Christi willen, Verzicht geleistet werüen.

In «tatu


